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2)cr 9JïatI;cmafi!cr.

(Sim ©tammtifdj) : „(5a, ja, meine fernen, eë

gibt bunfel=merfwürbige 93erfnüpfungen unb 58e=

jungen im Sftenfcljenteben! SBenn idj jum
Seifpiel mein ©eburtëbatum multipliziere mit
meiner jEelephonnummer, fubtraljiere f)ierbon bas
Sitter meiner ©chnnegermutter, (0 ergibt fiel) als
Sfteft — meine ^muSnummer."

3fit ber ©cographicftuttbc.

Serrer: ,,9Jîit Wa§ ift ber ^unbêriicfen be=

Wadjfen?" — „iDlit fpaaren, fperr Serrer !" —
Serrer : „SBeijf jemanb non euch, too ïïîabeira

liegt ?"
©mil (@ot)n eines 2Beinl)änblerg) : „ga, in

ißapa8 Seiler!"
©rlaitnt.

Södjin: ,,@nä' grau, barf ich nod) ein halbes
©timbdfen in bie Anlagen hinuntergehen? ®ie
ÜtadjtigaH fingt £)eut' fo wunberfd)ön!"

©näbige : „Seinetwegen, aber nehmen ©ie ber
Sßadjtigatl wieber ein ipfunb Sebertourft mit!"

etwas über die CüasserRraftanlagen der

Berniscbeti Kraftwerke JL°0.
®er ©runb §u ber gegenwärtig §u ^jo^er

S3lüte gelangten S3ernifcben SraftWerfe 91.=©.
würbe gelegt, als ant 30. (September 1903 baS

@te!tri§itat§wert ©piej buref) Sauf in ben 93efi|
ber 91.=©. <$Ie£trigitâtêwer6 Magnet überging. —
®ie neue ©efellfcbaft, an ber ©taat unb San=
tonalbanf tiott Sern in petworragenber SBeife
beteiligt finb, fe^te fic£>, auffer bem betriebe ber
beiben genannten Söerfe, ben allmählichen 9Iu§=
bau ber gröffern Söafferfräfte beS Santonê
93ern gum ßiele.

§ente ift biefe 9lrbett bereits fo Weit ge=
biehen, baff bie Ceiftung be§ urfprüngüchen
SanberWerteS in ©piej burcp ßuleitung ber
©intme unb burci) 9lniage eines ©antmel= unb
SluSgleichebehälterS auf bem ©ptegmooS ganj
wefentlid) gefteiaert warben ift. ©in neues
großes SraftwerE, ba§ mit runb 300 m ©efäHe
einen Seil ber Sanber nach bem Sanbergrunb
leitet, ift im Qahre 1911 bem ^Betriebe über=

geben Worben
unb liefert feit
bent l.SOÎai 1913
bie ©nergie für
ben ^Betrieb ber
Cötfd)bergbahn.
©in 9îieberbrud>
wer! an ber 9fare
unterhalb 99ern,
baS bei Sattnad)
ungefähr 12,000
PS. liefert, ift im
grübjaljr 1913
DoUetibetœorben.
gürneueSonjef=
fianSbeWerbun=
gen unb ju Wei=

tern großen 9ln=
tagen anber9lare
unb ihren ßuflüf*
fen im ^aSlital,
im ©immental
Bei 33oltigen unb
am ®oub§ im
bernifdjen Qura

Slqurtöutt übet öte Sauber.
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Der Mathematiker.

(Am Stammtisch) : „Ja, ja, meine Herren, es

gibt dunkel-merkwürdige Verknüpfungen und Be-
Ziehungen im Menschenleben!... Wenn ich zum
Beispiel mein Geburtsdatum multipliziere mit
meiner Telephonnummer, subtrahiere hiervon das
Alter meiner Schwiegermutter, so ergibt sich als
Rest — meine Hausnummer."

In der Gcographiestunde.

Lehrer: „Mit was ist der Hundsrücken be-

wachsen?" — „Mit Haaren, Herr Lehrer!" —
Lehrer: „Weiß jemand von euch, wo Madeira

liegt?"
Emil (Sohn eines Weinhändlers): „Ja, in

Papas Keller!"
Erkannt.

Köchin: „Gnä' Frau, darf ich noch ein halbes
Stündchen in die Anlagen hinuntergehen? Die
Nachtigall singt heut' so wunderschön!"

Gnädige: „Meinetwegen, aber nehmen Sie der

Nachtigall wieder ein Pfund Leberwurst mit!"

etwas über Sie Aasserkrattanlagen tier
verniscden Kraftwerke

Der Grund zu der gegenwärtig zu hoher
Blüte gelangten Vertuschen Kraftwerke A.-G.
wurde gelegt, als am 30. Septeniber 1903 das
Elektrizitätswerk Spiez durch Kauf in den Besitz
der A.-G. Elektrizitätswerk Hagnek überging. —
Die neue Gesellschaft, an der Staat und Kau-
tonalbank von Bern in hervorragender Weise
beteiligt sind, setzte sich, außer dem Betriebe der
beiden genannten Werke, den allmählichen Aus-
bau der größern Wasserkräfte des Kantons
Bern zum Ziele.

Heute ist diese Arbeit bereits so weit ge-
dieheu, daß die Leistung des ursprünglichen
Kanderwerkes in Spiez durch Zuleitung der
Simme und durch Anlage eines Sammel- und
Ausgleichebehälters auf dem Spiezmoos ganz
wesentlich gesteigert worden ist. Ein neues
großes Kraftwerk, das mit rund 300 m Gefälle
einen Teil der Kander nach dem Kaudergrund
leitet, ist im Jahre 1911 dem Betriebe über-

geben worden
und liesert seit
dem I.Mai 1913
die Energie für
den Betrieb der
Lötschbergbahn.
Ein Niederdruck-
werk an der Aare
unterhalb Bern,
das bei Kallnach
ungefähr 12,000
L8, liefert, ist im
Frühjahr 1913
vollendetworden.
Für neue Konzes-
sionsbewerbun-
gen und zu wei-
tern großen An-
lagen an der Aare
und ihren Zufiüs-
sen ini Haslital,
im Simmental
bei Boltigen und
am Doubs im
bernischen Jura

Aquädukt über die Kander.
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®aê SJlafdjinenljauS im Sîanbergrunb.

Werben gegenwärtig bie projette ftubiert. @o
hat ftd) im Saufe Weniger Qafjre baê Unternehmen
in ber gwecfmäßigen gform einer SlttiengefeU»
fc^aft unter gie!6ewußter, tatkräftiger Seitung
unb unterftü^t buret) feinen größten SBtionär,
ben @taat Sern, gum 2Bof)Ie be§ ÖanbeS gu feiner
heutigen 2Iu3befjmtng entwickelt. Sine gapge
lïïeihe ähnlicher Unternehmungen finb botgefehen,
bereit projette gegenwärtig ftubiert Werben.

2Bir bringen hier einige Stbbitbungen au§
biefem großartigen ÎBerfe, Wetihe un§ in liebend
würbigfter Söeife non bent »Direktor, Dberft
<£b. Söitt/ gur 33erfügurtg gefteÜt Worben finb.

Sin intereffanteë SîcthitmtgScftmpeL

Sttan hot ausgerechnet, baß uns etn Sogetneft
225,000 ©tüc£ Üpfet», Sirnen», ißftaumen» ober

Sirfcfjenblüten rettet. Unb gwar geht bas fotgenber»
maßen gu : Pehmen wir an, ein Sogetneft enthatte
fünf Qunge. QebeS biefer jungen braucht täglich
im ©urchfdjnitt 50 ©tiief Staupen unb anbere

Qnfetten gur Staljrung, bie ihm bie Sitten gutragen,
baS macht atfo täglich 250 Qnfetten. ®ie S|ung
bauert burchfdmittlich 4—5 SBocijen, fagen Wir
30 ®age. ®aS macht für baS Steft 7500 ©tücf.
3ebe Staupe u. bgt. frißt täglich eigene ©ewicht

an Stättern unb Stiiten ; fte braucht,
bis fie auSgefreffen tjat, ungefähr 30
Slage. Reifet fie täglidj nur eine Sliite,
bie eine grudjt abgegeben hätte, fo frißt
fie in 30 Sagen 30 Obftfrüchte in ber
SBtüte. Unb bie 7500 Staupen freffen
gufammen 225,000 foldjcr Slüten.

3u biefert gaßlen tarn man nach

bietfadjen ^Beobachtungen. ©S ergibt
fich aus itjuen, baß ber Stufen, ben

unS bie Sögel bringen, im gangen
weit größer ift, als ber ©djaben, ben

fie, um itjren ©urft gu töfdjen, an»
richten burd) Stnpiden ber fruchte.

SDtit wohtbegrünbeter SeforgniS
nimmt man bie rafdfe 2tbnat)me ber

Sögel Wahr. Unb gwar ift eS haupt»
(ächtich ber SJienfd) — nid)t Staub»

oöget, Sa^en u|w. —, ber bie Sögel»
Welt nad) unb nach gum SluSfterben

bringt. ®aS gejdjieht burdj bie wachfenbe StuS»

behnung ber ©täbte, burd) baS atteS überfpan»
nenbe eleftrifdje ®rahtne|, bie Suftfdjiffahrt uff.
®aS Seben ber Söget ift burd) alt bieS gefä^rbet,
bie Stiftgetegenheiten Werben immer fettener.

»Deshalb : ©cßonung ben Sebt)ägen, ©träudjern,
Säumen, höhten Sautnftämmen, Wo fte borhanben
finb, Steuanpftangung bon 8ebt)ägen, ©tröuehern,
Säumen, Wo immer bieS möglich ift I ®aS lehrt bie

©rfaf)rung, unb ©rfaßrung ift bie befte Sehrmeifterin.

gtrftCärung.
Qm Jahrgang 1914 beS £)intenben Sot ift

eine @rgäf)tung erfdjienen unter bem Sätet : „Sieufet
Sltfohot". ©ine ©teile biefer ©rgähtung ift bon
einer ©eEtion beS ©djweigerifchen gugSperfonat»
bereinS als Serbädjtigung beS fchwetgerifdjen $ugS=
perfonats empfunben Worben. 2öir erklären bem»

gegenüber, baß foWoht bem Serfaffer ber ©rgälj»
lung, atS auch bem Sertag, bie Slbficht, ba§ feßwei»

gerifdje PJugSperfonat gu berbächtigen, burchauS fern
gelegen hat. 2Bir bebauern eS aufrichtig, baß aus
bem SSorttaut ber ©rgähtung eine fotdje Serbädjti»
gung hat herauSgetefen Werben können.

®ie Sîebaîtion: ©tämpfti & Sie.
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Das Maschinenhaus im Kandergrund,

werden gegenwärtig die Projekte studiert. So
hat sich im Laufe weniger Jahre das Unternehmen
in der zweckmäßigen Form einer Aktiengesell-
schaft unter zielbewußter, tatkräftiger Leitung
und unterstützt durch seinen größten Aktionär,
den Staat Bern, zum Wohle des Landes zu seiner
heutigen Ausdehnung entwickelt. Eine ga^ze
Reihe ähnlicher Unternehmungen sind vorgesehen,
deren Projekte gegenwärtig studiert werden.

Wir bringen hier einige Abbildungen aus
diesem großartigen Werke, welche uns in liebens-
würdigster Weise von dem Direktor, Oberst
Ed. Will, zur Verfügung gestellt worden sind.

Ein interessantes Rcchnungscxempel.

Man hat ausgerechnet, daß uns ein Vogelnest
225,000 Stück Äpfel-, Birnen-, Pflaumen- oder

Kirschenblüten rettet. Und zwar geht das folgender-
maßen zu: Nehmen wir an, ein Vogelnest enthalte
fünf Junge. Jedes dieser Jungen braucht täglich
im Durchschnitt 50 Stück Raupen und andere

Insekten zur Nahrung, die ihm die Alten zutragen,
das macht also täglich 250 Insekten. Die Ätzung
dauert durchschnittlich 4—5 Wochen, sagen wir
30 Tage. Das macht für das Nest 7500 Stück.
Jede Raupe u. dgl. frißt täglich das eigene Gewicht

an Blättern und Blüten) sie braucht,
bis sie ausgefressen hat, ungefähr 30
Tage. Frißt sie täglich nur eine Blüte,
die eine Frucht abgegeben hätte, so frißt
sie in 30 Tagen 30 Obstfrüchte in der
Blüte. Und die 7500 Raupen fressen

zusammen 225,000 solcher Blüten.

Zu diesen Zahlen kam man nach

vielfachen Beobachtungen. Es ergibt
sich aus ihnen, daß der Nutzen, den

uns die Vögel bringen, im ganzen
weit größer ist, als der Schaden, den

sie, um ihren Durst zu löschen, an-
richten durch Anpicken der Früchte.

Mit wohlbegründeter Besorgnis
nimmt man die rasche Abnahme der

Vögel wahr. Und zwar ist es Haupt-
sächlich der Mensch — nicht Raub-
Vögel, Katzen usw. —, der die Vogel-
Welt nach und nach zum Aussterben

bringt. Das geschieht durch die wachsende Aus-
dehnung der Städte, durch daS alles Überspan-
nende elektrische Drahtnetz, die Lustschiffahrt usf.
Das Leben der Vögel ist durch all dies gefährdet,
die Nistgelegenheiten werden immer seltener.

Deshalb: Schonung den Lebhägen, Sträuchern,
Bäumen, hohlen Baumstämmen, wo sie vorhanden
sind, Neuanpflanzung von Lebhägen, Sträuchern,
Bäumen, wo immer dies möglich ist I Das lehrt die

Erfahrung, und Erfahrung ist die beste Lehrmeisterin.

Krkkärung.
Im Jahrgang 1914 des Hinkenden Bot ist

eine Erzählung erschienen unter dem Titel: „Teufel
Alkohol". Eine Stelle dieser Erzählung ist von
einer Sektion des Schweizerischen Zugspersonal-
Vereins als Verdächtigung des schweizerischen Zugs-
Personals empfunden worden. Wir erklären dem-

gegenüber, daß sowohl dem Verfasser der Erzäh-
lung, als auch dem Verlag, die Absicht, das schwei-

zerische Zugspersonal zu verdächtigen, durchaus fern
gelegen hat. Wir bedauern es aufrichtig, daß aus
dem Wortlaut der Erzählung eine solche Verdächti-
gung hat herausgelesen werden können.

Die Redaktion: Stämpfli & Cie.
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